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Beschluss 
 
 
Klimaschutz in Altona – Heizpilze bleiben unerwünscht 
 
Altona ist beim Klimaschutz vorn und hat als einer der ersten Hamburger Bezirke ein 
bezirkliches Klimaschutzkonzept vorgelegt. Seit einigen Monaten wird dies von einer 
Klimaschutzmanagerin unterstützt. Doch im Zuge der Corona-Pandemie erscheint 
Klimaschutz manchen als verzichtbares Luxusgut. Der Deutsche Hotel- und 
Gaststättenverband (Dehoga) fordert, das Aufstellen von Heizpilzen im öffentlichen Raum 
wenigstens vorübergehend wieder zuzulassen, um Umsatzeinbußen von Gastronom*innen 
auszugleichen. 
 
Die negative Wirkung von Heizpilzen auf das Klima ist schon länger bekannt. Schon 2009 hat 
das Umweltbundesamt die Idee, die Luft im Freien zu beheizen, als widersinnig und ineffizient 
bezeichnet. Acht Stunden Heizen mit einem mit Flüssiggas betriebenen Heizpilz erzeugt 26 
Kilogramm CO2-Emissionen. Ähnlich negativ ist die Bilanz bei elektrischen Heizstrahlern. Aus 
diesem Grund stehen sie in Hamburg auf der Negativliste im Leitfaden für umweltverträgliche 
Beschaffungen – öffentliche Stellen und Unternehmen dürfen sie nicht kaufen. 
 
Die Bezirksversammlung beschließt daher: 
 
Das Bezirksamt wird gemäß § 19 BezVG aufgefordert, Folgendes zu berücksichtigen: 
 
Heizpilze und Heizstrahler jeglicher Art sind in Altona im öffentlichen Raum auch weiter 
nicht genehmigungsfähig. Die Bezirksversammlung folgt den dringenden 
Empfehlungen des Umweltbundesamtes und bestätigt ihre diesbezüglichen 
Beschlüsse früherer Jahre. 

 
 


